
Ständebaum (1532)
Kurzbeschreibung

Die Gesellschaft der Frühen Neuzeit war eine Ungleichheitsgesellschaft und hierarchisch in
verschiedene Adelsränge, den Klerus, das städtische Patriziat und Bürgertum sowie in eine
städtische und ländliche Mittel- und Unterschicht gegliedert. Hinzu kamen Minderheiten und
Randgruppen, wie bspw. die jüdische Bevölkerung. Ein Großteil der Bevölkerung, der sogenannte
„gemeine Mann“ oder die „gemeine Frau“ (der dritte Stand), war in keiner Weise an der Herrschaft
beteiligt. Dieser Ständebaum stammt aus der 1532 erschienenen deutschen Übersetzung eines auf
Latein verfassten Werkes von Petrach, einem Humanisten der Renaissance. Der Ständebaum
diente als zeitgenössisches Modell, um die gesellschaftliche Ordnung und Ungleichheit abzubilden
und zu legitimieren, auch wenn sich die Ordnung der Gesellschaft in der Realität als komplexer
erwies als auf dem Baum abgebildet.
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